Palmsonntag
 X (2003 - mit Kindern
)




 PALM10
Lesejahr B
Evangelium: Joh 12, 12-16

1. Lesung: Jes 50, 4-7

2. Lesung: Phil 2, 6-11

Evangelium: Joh 12, 12-16
Tagesgebet:

I. (gebetet)
„Allmächtiger, ewiger Gott,

deinem Willen gehorsam,

hat unser Erlöser Fleisch angenommen,

er hat sich selbst erniedrigt

und sich unter die Schmach des Kreuzes gebeugt.

Hilf uns,

daß wir ihm auf dem Weg des Leidens nachfolgen

und an seiner Auferstehung Anteil erlangen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

II. (gesungen)
„Allmächtiger, ewiger Gott,

deinem Willen gehorsam,

hat unser Erlöser Fleisch angenommen,

er hat sich selbst erniedrigt

und sich unter die Schmach des Kreuzes gebeugt.

Hilf uns,

daß wir ihm auf dem Weg des Leidens folgen
und an seiner Auferstehung Anteil erlangen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jes 50, 4-7 
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Gott, der Herr, 
gab mir die Zunge eines Jüngers, 

damit ich verstehe, die Müden zu stärken 
durch ein aufmunterndes Wort. 
Jeden Morgen weckt er mein Ohr, 
damit ich auf ihn höre wie ein Jünger. 
Gott, der Herr, hat mir das Ohr geöffnet. 
Ich aber wehrte mich nicht 
und wich nicht zurück. 
Ich hielt meinen Rücken denen hin, 
die mich schlugen, 
und denen, die mir den Bart ausrissen, 
meine Wangen. 
Mein Gesicht verbarg ich nicht 
vor Schmähungen und Speichel. 

Doch Gott, der Herr, wird mir helfen; 
darum werde ich nicht in Schande enden. 
Deshalb mache ich mein Gesicht hart wie einen Kiesel; 
ich weiß, daß ich nicht in Schande gerate.“

Wort des lebendigen Gottes.
ERSTE Lesung 





vgl. Jes 50, 4-7 
(überarbeitete Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Jesaja.

„Gott, der Herr, 
machte mich zu seinem Jünger, 

damit ich die Müden stärke 
durch ein aufmunterndes Wort.

Ich wehrte mich nicht 
und wich nicht zurück. 
Ich hielt meinen Rücken denen hin, 
die mich schlugen, 
und denen, die mir den Bart ausrissen, 
meine Wangen. 
Mein Gesicht verbarg ich nicht
vor Schmähungen und Speichel. 

Doch Gott, der Herr, wird mir helfen; 
darum werde ich nicht in Schande enden. 
Deshalb mache ich mein Gesicht hart wie einen Kiesel; 
ich weiß, daß ich nicht in Schande gerate.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm 

vgl. Ps 22, 8-9. 19-20. 23.25

(überarbeitete Kurzfassung - Am Vorabend)

KV:
GL 716 (- bessere Tonhöhe: 742 -); 

nicht im GLÖ; T 2047
K: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

V: 
Alle, die mich sehen, verlachen mich,



verziehen die Lippen, schütteln den Kopf:


„Er wälze die Last auf den Herrn, 


der soll ihn befreien!


Der reiße ihn heraus, wenn er an ihm solch Gefallen hat!“
A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

V: 
Sie verteilen unter sich meine Kleider 


und werfen das Los um mein Gewand.


Du aber, Herr, halte dich nicht fern!


Du, meine Stärke, eile mir zu Hilfe!

A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

V: 
Ich will deinen Namen verkünden,


inmitten der Gemeinde dich preisen.


Denn du hast nicht verachtet,


nicht verabscheut das Elend des Armen.
 

A: 
„Herr, bleibe mir nicht fern und eile mir zu Hilfe!“

Antwortpsalm 

vgl. Ps 22, 8-9. 19-20. 23.25

(überarbeitete Kurzfassung - Am Tag)

KV:
GL 715; GLÖ 293; T 2083
K: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“

A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“

V: 
Alle, die mich sehen, verlachen mich,



verziehen die Lippen, schütteln den Kopf:


„Er wälze die Last auf den Herrn, 


der soll ihn befreien!


Der reiße ihn heraus, wenn er an ihm solch Gefallen hat!“
A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“
V: 
Sie verteilen unter sich meine Kleider 


und werfen das Los um mein Gewand.


Du aber, Herr, halte dich nicht fern!


Du, meine Stärke, eile mir zu Hilfe!

A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“

V: 
Ich will deinen Namen verkünden,


inmitten der Gemeinde dich preisen.


Denn du hast nicht verachtet,


nicht verabscheut das Elend des Armen.
 

A: 
„Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?“
ZWEITE Lesung 





Phil 2, 6-11

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus 
an die Philipper.

„Christus Jesus war Gott gleich,

hielt aber nicht daran fest, 
wie Gott zu sein, 

sondern er entäußerte sich 

und wurde wie ein Sklave 

und den Menschen gleich. 
Sein Leben war das eines Menschen; 

er erniedrigte sich 

und war gehorsam bis zum Tod, 

bis zum Tod am Kreuz. 

Darum hat ihn Gott über alle erhöht 

und ihm den Namen verliehen, 

der größer ist als alle Namen, 

damit alle im Himmel, 
auf der Erde und unter der Erde 

ihre Knie beugen vor dem Namen Jesu 

und jeder Mund bekennt: 
‚Jesus Christus ist der Herr‘
- zur Ehre Gottes, des Vaters.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



I. 
(Bei der Vorabendmesse - wenn das Evangelium 


vom Einzug Jesu in Jerusalem verlesen wird)
KV:
GL 196 und 197 (- andere Melodie -); 

GLÖ 302/2 (- ohne  Verse -);T 3301
Gesang (- eigenes Notenblatt -)

V: 
Hosanna dem Sohne Davids!

A: 
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Ruhm und Preis und Ehre - sei dir, Erlöser und König! -


Jubelnd rief einst das Volk - sein Hosianna dir zu.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Du bist Israels König. - Davids Geschlechte entsprossen, -


der im Namen des Herrn - als ein Gesegneter kommt.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Dir lobsingen im Himmel - ewig die seligen Chöre; -


so auch preist dich der Mensch, - so alle Schöpfung zugleich.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Einst mit Zweigen in Händen - eilte das Volk dir entgegen; -


so mit Lied und Gebet - ziehen wir heute mit dir.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Dort erklang dir der Jubel, - als du dahingingst zu leiden; -


dir, dem König der Welt, - bringen wir hier unser Lob.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
Hat ihr Lob dir gefallen, - nimm auch das uns´re entgegen, -


großer König und Herr, - du, dem das Gute gefällt.

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

oder:

II. 
(Bei der Vorabendmesse - wenn das Evangelium 


vom Einzug Jesu in Jerusalem verlesen wird)
KV:
GL 196; GLÖ 302/2; T 2062
V: 
Hosanna dem Sohne Davids!

A: 
Hosanna dem Sohne Davids!

V:
„Hosanna dem Sohn Davids! 


Gesegnet sei er, 


der kommt im Namen des Herrn. 


Hosanna in der Höhe!“ (Mt 21, 9)

A:
Hosanna dem Sohne Davids!

oder: 

III.
(Am Tag - wenn die Passion verlesen wird)

KV:
GL 564; GLÖ 629/5; T 3894
K:
Christus Sieger, Christus König, 


Christus Herr in Ewigkeit!

A:
Christus Sieger, Christus König, 


Christus Herr in Ewigkeit!

V:
„Christus war für uns gehorsam bis zum Tod,


bis zum Tod am Kreuz. 


Darum hat ihn Gott über alle erhöht


und ihm den Namen verliehen, 


der größer ist als alle Namen.“ 
(vgl. Phil 2, 8b-9)
A:
Christus Sieger, Christus König, 


Christus Herr in Ewigkeit!

EvangeliuM


Joh 12, 12-16 - Lesejahr B

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

In jener Zeit hörte die Volksmenge, 

die sich zum Osterfest eingefunden hatte, 

Jesus komme nach Jerusalem.

Da nahmen sie Palmzweige, 

zogen hinaus, um ihn zu empfangen, 

und riefen: Hosanna! 

Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn, 

der König Israels!

Jesus fand einen jungen Esel und setzte sich darauf, 

wie es in der Schrift heißt:

Fürchte dich nicht, Tochter Zion! 

Siehe, dein König kommt; 

er sitz auf dem Fohlen einer Eselin.

Das alles verstanden seine Jünger zunächst nicht; 

als Jesus aber verherrlicht war, da wurde ihnen bewußt, 

daß es so über ihn in der Schrift stand 

und daß man so an ihm gehandelt 2hatte.

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.

PASSION AM PALMSONNTAG - LESEJAHR B

Kurzfassung: Mk 15, 1 - 39

E = Evangelist,  + = Worte Christi, S = Worte sonstiger Personen

E  Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Markus.

Gleich in der Frühe faßten die Hohenpriester, 

die Ältesten und die Schriftgelehrten, also der ganze Hohe Rat, 

über Jesus einen Beschluß: Sie ließen ihn fesseln und abführen 

und lieferten ihn Pilatus aus. 

Pilatus fragte ihn: 

S  Bist du der König der Juden? 

E  Er antwortete ihm: 

+  Du sagst es.
E  Die Hohenpriester brachten viele Anklagen gegen ihn vor. 

Da wandte sich Pilatus wieder an ihn und fragte: 

S  Willst du denn nichts dazu sagen? 

Sieh doch, wie viele Anklagen sie gegen dich vorbringen.

E  Jesus aber gab keine Antwort mehr, 

so daß Pilatus sich wunderte.

Jeweils zum Fest ließ Pilatus einen Gefangenen frei, 

den sie sich ausbitten durften.

Damals saß gerade ein Mann namens Barabbas im Gefängnis, zusammen mit anderen Aufrührern, 

die bei einem Aufstand einen Mord begangen hatten. 

Die Volksmenge zog zu Pilatus hinauf und bat, 

ihnen die gleiche Gunst zu gewähren wie sonst.

Pilatus fragte sie:

S  Wollt ihr, daß ich den König der Juden freilasse?

E  Er merkte nämlich, daß die Hohenpriester nur aus Neid 

Jesus an ihn ausgeliefert hatten.

Die Hohenpriester aber wiegelten die Menge auf, 

lieber die Freilassung des Barabbas zu fordern.

Pilatus wandte sich von neuem an sie und fragte: 

S  Was soll ich dann mit dem tun, 

den ihr den König der Juden nennt?

E  Da schrien sie: 

S  Kreuzige ihn!

E  Pilatus entgegnete: 

S  Was hat er denn für ein Verbrechen begangen? 

E  Sie schrien noch lauter: 

S  Kreuzige ihn!

E  Darauf ließ Pilatus, um die Menge zufrieden zu stellen, 

Barabbas frei und gab den Befehl, 

Jesus zu geißeln und zu kreuzigen.

Die Soldaten führten ihn in den Palast hinein, 

das heißt in das Prätorium, 

und riefen die ganze Kohorte zusammen.

Dann legten sie ihm einen Purpurmantel um 

und flochten einen Dornenkranz; 

den setzten sie ihm auf und grüßten ihn:

S  Heil dir, König der Juden!

E  Sie schlugen ihm mit einem Stock auf den Kopf 

und spuckten ihn an, knieten vor ihm nieder 

und huldigten ihm.

Nachdem sie so ihren Spott mit ihm getrieben hatten, 

nahmen sie ihm den Purpurmantel ab 

und zogen ihm seine eigenen Kleider wieder an.

Dann führten sie Jesus hinaus, um ihn zu kreuzigen.

Einen Mann, der gerade vom Feld kam, Simon von Zyrene, 

zwangen sie, sein Kreuz zu tragen.

Und sie brachten Jesus an einen Ort namens Golgata, 

das heißt übersetzt: Schädelhöhe.

Dort reichten sie ihm Wein, der mit Myrrhe gewürzt war; 

er aber nahm ihn nicht.

Dann kreuzigten sie ihn. 

Sie warfen das Los und verteilten seine Kleider unter sich 

und gaben jedem, was ihm zufiel.

Es war die dritte Stunde, als sie ihn kreuzigten.

Und eine Aufschrift auf einer Tafel gab seine Schuld an: 

Der König der Juden.

Zusammen mit ihm kreuzigten sie zwei Räuber, 

den einen rechts von ihm, den andern links.

Die Leute, die vorbeikamen, verhöhnten ihn, 

schüttelten den Kopf und riefen: 

S  Ach, du willst den Tempel niederreißen 

und in drei Tagen wieder aufbauen? 

Hilf dir doch selbst, und steig herab vom Kreuz!

E  Auch die Hohenpriester und die Schriftgelehrten 

verhöhnten ihn und sagten zueinander: 

S  Anderen hat er geholfen, sich selbst kann er nicht helfen.

Der Messias, der König von Israel! 

Er soll doch jetzt vom Kreuz herabsteigen, 

damit wir sehen und glauben.

E  Auch die beiden Männer, die mit ihm zusammen gekreuzigt wurden, beschimpften ihn.

Als die sechste Stunde kam, 

brach über das ganze Land eine Finsternis herein. 

Sie dauerte bis zur neunten Stunde.

Und in der neunten Stunde rief Jesus mit lauter Stimme: 

+  Eloi, Eloi, lema sabachtáni?, 

E  das heißt übersetzt: 

+  Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen?

E  Einige von denen, die dabeistanden und es hörten, sagten: 

S  Hört, er ruft nach Elija!

E  Einer lief hin, tauchte einen Schwamm in Essig, 

steckte ihn auf einen Stock und gab Jesus zu trinken. 

Dabei sagte er: 

S  Laßt uns doch sehen, ob Elija kommt und ihn herabnimmt.

E  Jesus aber schrie laut auf. Dann hauchte er den Geist aus.

Hier knien alle zu einer kurzen Gebetsstille nieder.

E  Da riß der Vorhang im Tempel von oben bis unten entzwei.
Als der Hauptmann, der Jesus gegenüberstand, 

ihn auf diese Weise sterben sah, sagte er:

S  Wahrhaftig, dieser Mensch war Gottes Sohn.
Predigt/Homilie:

Liebe Kinder, liebe Pfarrgemeinde!

Wir haben heute das Lied gesungen: 

„Auf einem Esel reitet Jesus 

in die Stadt hinein.“ 

Und wir haben eine Prozession gemacht 

in Erinnerung an dieses Geschehen.

„Da winken ihm die Leute zu, weil sie sich so sehr freun.“ 

(Frage an die Kinder:) Warum haben sich die Leute gefreut? 

(--?--)
Sie haben sich gefreut, weil sie Jesus lieb hatten.

Aber die Liebe war nicht selbstlos. - Sie haben sich von Jesus 

viel erwartet: daß er König wird, daß er die Feinde besiegt, 

daß er das Brot vermehrt, daß er die Kranken heilt, 

daß er lauter Wunder wirkt - und das Leben sehr bequem macht.

Ganz anders aber ist es gekommen. - Die Leute haben Jesus verurteilt, 

sie haben ihre Meinung geändert und mit all den anderen mitgeschrieen: „Kreuzigt ihn!“

Man kann sich nur wundern, wie Menschen sich plötzlich verändern ...

Es wird in der heutigen Zeit nicht anders sein. - Die Menschen sind so, 

wie es ihnen zum Vorteil ist. Es zählt nicht der Mensch und die Liebe, 

es geht um den Vorteil, um die Masse, man ist einfach so wie die anderen.

Wir sind alle erschüttert über den Krieg im Irak und müssen zutiefst verurteilen, was da geschieht. Es ist niemals gut, gegen einen Menschen eine Waffe zu richten, einen anderen zu töten. Es geht nicht nur um Frauen und Kinder, es geht auch um die Soldaten, auch die sind Menschen, 

junge Männer im Alter von etwa 22 Jahren.

Jesus hat uns das Gebot der Liebe gelehrt,
 und er hat uns ein Beispiel gegeben,
 wie wir zueinander finden können. - In der christlichen Gesinnung geschieht Friedenspolitik, kein Krieg, helfen wir den Opfern, halten wir zu den Schwachen, und sind wir bereit für das Opfer der Wehrlosigkeit.

„Der gute Hirt gibt sein Leben ... für die Schafe.“
 - Jeder Politiker, 

der seine Leute in den Tod schickt, ist nicht Christ. - Es gibt keinen heiligen Krieg, und die ganze menschliche Not, in die wir geraten sind durch Unmenschlichkeit, wollen wir in diese Heilige Woche einbringen, von Jesus lernen, in ihm unseren Halt haben, an seiner Seite bleiben - 

d. h. für den Frieden, für die Liebe, für die Menschlichkeit sein - 

und mutig unsere Meinung sagen.

Alle Menschen sollten den Krieg und die Tötung anderer Menschen zutiefst verabscheuen. - Nur die Liebe kann die Welt zum Guten verändern.

Amen.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. 

Wir beten für alle Christinnen und Christen, 

daß ihnen in der Feier der Liturgie 

der tiefe Sinn deines Todes und deiner Auferstehung

erfahrbar wird.

2. Für unsere Pfarrgemeinde, 

daß wir durch die gemeinsame Feier der Gottesdienste

immer mehr eine österliche Gemeinde werden.

3. Für die Menschen in Not, die ihr Leben als Kreuzweg ertragen, 

daß sie dein Leiden in Geduld und Liebe stärkt.

4. Für die Regierenden aller Länder, 

daß der Friede und die Versöhnung unter den Völkern 

stets das oberste Ziel aller Bemühungen bleibt.

5. Für unsere Verstorbenen: 

Gewähre ihnen in dir das ewige Leben.

FÜRBITTEN FÜR DEN PALMSONNTAG

(Palmsonntag 2) - für die Kindermesse





1. Für die kranken Menschen, die große Schmerzen haben: 

Sei du an ihrem Krankenbett und laß sie wieder gesund werden.

2. Für die behinderten Kinder, die nicht laufen und spielen können: 

Zeige uns, wie wir zu ihnen gut sein können.

3. Für alle Menschen, die Hunger haben: Gib vielen Menschen ein gutes Herz, daß sie mit den Hungernden teilen.

4. Für die alten und einsamen Menschen, daß sie keine Angst haben 

und erfahren, daß du ihnen nahe bist.

5. Für die Menschen, die Verantwortung tragen in der Kirche und in der Politik, daß sie immer richtig entscheiden.

6. Für alle Menschen, die dort leben, wo es Krieg gibt: 

Laß die Völker einen Weg zueinander finden.

7. Für uns selbst: Erinnere uns immer wieder daran, 

wenn wir einem Kreuz begegnen, daß du aus Liebe zu uns gestorben bist.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott,

schenke uns Verzeihung

durch das Leiden deines Sohnes.

Wir haben sie zwar durch unsere Taten 

nicht verdient,

aber wir vertrauen auf dein Erbarmen.

Darum versöhne uns mit dir

durch das Opfer 

unseres Herrn Jesus Christus,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Präfation:

MBKO 11 (= MB [9])



(Präfation vom Palmsonntag - 



„Der Unschuldige leidet für die Sünder“)

Präfation vom Palmsonntag
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, allmächtiger Vater, zu danken
und dich zu rühmen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Er war ohne Sünde und hat für die Sünder gelitten.

Er war ohne Schuld 

und hat sich ungerechtem Urteil unterworfen.

Sein Tod wurde uns allen zum Heil,

seine Auferstehung hat uns Gnade und Leben erworben.

Durch ihn preisen wir dich

und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...

eigener Einschub für die Hochgebete II und III:

„Darum kommen wir vor dein Angesicht

und feiern in Gemeinschaft 

mit der ganzen Kirche den Tag,

an dem unser Herr Jesus Christus

in die Stadt Jerusalem eingezogen ist,

um uns im Tod

das ewige Leben zu erwirken.

Durch ihn, den du zu deiner Rechten erhöht hast,

bitten wir dich:“

ev. nach der Kommunion:


I.

„Jubel und Verspottung,

Treuebekenntnis und Verleugnung

hast du, Herr,

von den Menschen erfahren.

Doch du hast die Menschen nicht verworfen,

hast dich nicht enttäuscht von ihnen abgewandt.“

„Aus freiem Willen hast du dich

dem Leiden unterworfen.

Unsere Sünden tragend wurdest du zum Lamm,

das die Sünde der Welt hinwegnimmt.

Einen neuen Bund schließt du mit uns,

einen ewigen Bund in deiner Treue.“

Danke, Herr, für deine Liebe.

oder:

II.

„Als König bis du eingezogen

in die Stadt Davids, Jerusalem.
Jubelnd hat das Volk dich begrüßt.
Einzug hast du gehalten in mir.

Sei mir gegrüßt

als Gott und König meines Lebens,

dem alle Liebe gehören,

dem alle Kräfte dienen sollen.
Sei du mein Glück und mein Heil.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast uns im heiligen Mahl gestärkt.

Durch das Sterben deines Sohnes

gibst du uns die Kraft,

das Leben zu erhoffen, das uns der Glaube verheißt.

Gib uns durch seine Auferstehung die Gnade,

das Ziel unserer Pilgerschaft zu erreichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MBKO 14 (= MB 540) - („Vom Leiden des Herrn“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
(123)  Der barmherzige Gott,


der seinen Sohn für uns hingegeben


und uns in ihm ein Beispiel der Liebe geschenkt hat,

segne euch und mache euch bereit,


Gott und den Menschen zu dienen. 

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.
(Amen.)

Allen, die ihm folgen (- auf dem Weg der Entäußerung -),

gebe er Anteil an seiner Auferstehung 


und an seiner Herrlichkeit. 
(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MBKO (Meßbuch. Karwoche und Osteroktav) 11ff (= MB [9]) 


(Präfation vom Palmsonntag - „Der Unschuldige leidet für die Sünder“); Feierlicher Schlußsegen: MBKO 14f („Vom Leiden des Herrn“); Hinweis: zu diesem Fest gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 55 („Einzug in Jerusalem“) oder EVG 227 („Einzug in Jerusalem“)


� Lied: „Auf einem Esel reitet Jesus in die Stadt hinein“


� oder Mk 11, 1-10; Lesejahr A: Mt 21, 1-11; Lesejahr C: Lk 19, 28-40


� MB [8]


� vgl. MB [8]


� vgl. Jes 50, 4-7


� vgl. Jes 50, 4-7


� Phil 2, 6-11


� vgl. Mt 27, 22f; Mk 15, 14; Lk 23, 21; Joh 19, 6


� vgl. Mt 5, 43f; 22, 37-39; Mk 12, 29-31; Lk 6, 27; 10, 27; Joh 13, 34; 15, 9f. 12. 17; Röm 13, 8-10; Gal 5, 14; 1 Joh 3, 23; 4, 11; KKK 735; 1823-1825; 1970-1972; 1985


� Joh 13, 15; vgl. 1 Petr 2, 21; KKK 459; 520; 618


� Mt 5, 39; 26, 52; Lk 6, 29


� Joh 10, 11


� vgl. MB [9]


� vgl. MBKO 11 (= MB [9]); MB 1188





� Pfarrer Dr. Georg Pauser


� leicht abgeändert und gekürzt: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 115


� leicht abgeändert und gekürzt: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 72


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 26


� MB [11]





